
Beispiele

EXMATRIKULATIONS-
BESCHEINIGUNG

Rechtsgrundlage

§ 51 HG NRW 
 Soweit nicht eine weitere Hochschulausbildung das Weiterbestehen der Einschreibung erfordert, 
sind Studierende nach Aushändigung des Zeugnisses über den bestandenen Abschluss des 
Studiengangs zum Ende des laufenden Semesters zu exmatrikulieren

Frage 1: Können Sie diese Rechtsgrundlage bestätigen?
Sind Ihnen noch andere Rechtsgrundlagen bekannt?

4 Minuten

Frage 2: Wie gestaltet sich der Ablauf zwischen Beantragen und Ausstellen der 
Bescheinigung?

6 Minuten

Frage 3: Wie viel Aufwand ist schätzungsweise mit der Verarbeitung verbunden?
4 Minuten

Die Menge

- Mustermann,
Uni 

Beispielshausen

Frage 4: Was für Herausforderungen ergeben sich bei der Benutzung der Bescheinigung?
5 Minuten

andere Unis

- Mustermann,
Uni 

Beispielshausen

Frage 5: Welche Institutionen/Akteure sind die beabsichtigten Empfänger der 
Bescheinigung?

3 Minuten

Frage 6: Wie einheitlich ist dieser Nachweis bei verschiedenen Hochschulen?
3 Minuten

Miro ist toll

- Mustermann,
Uni 

Beispielshausen

Frage 7: Haben Sie sonstige Anmerkungen?
so viel Zeit wie übrig ist

§ 49 BayHSchG
[...]Abweichend von Abs. 1 können Studierende auch nach dem Bestehen der 
Abschlussprüfung in dem betreffenden Studiengang immatrikuliert bleiben 
oder wieder immatrikuliert werden, wenn sie die Immatrikulation oder das 
Fortbestehen der Immatrikulation beantragen, um

§ 14 BbgHG
(5) Die Mitgliedschaft der Studierenden zur Hochschule endet mit der Exmatrikulation. 
Studierende sind zu exmatrikulieren, wenn
 1. sie die Abschlussprüfung einschließlich einer Wiederholungsprüfung zur Notenverbesserung 
bestanden oder eine vorgeschriebene Prüfung endgültig nicht bestanden haben, sofern sie nicht 
innerhalb von zwei Monaten die Notwendigkeit der Immatrikulation für die Erreichung eines 
weiteren Studienzieles nachweisen, oder den Prüfungsanspruch verloren haben,

Beispiele

UNBEDENKLICHKEITS-
BESCHEINIGUNG

Rechtsgrundlage

Individuelle Regelungen der einzelnen Hochschulen? Sind eventuell weitere, übergreifende 
Rechtsgrundlagen vorhanden?

Frage 1: Können Sie diese Rechtsgrundlage bestätigen?
Sind Ihnen noch andere Rechtsgrundlagen bekannt?

Frage 2: Wie gestaltet sich der Ablauf zwischen Beantragen und Ausstellen der 
Bescheinigung?

ja, jede 
Hochschule 

hat ihre 
eigenen 

Regelungen...

Es steht 
Hochschulen 

frei eigene 
Regeln zu 
erlassen.

Frage 3: Wie viel Aufwand ist schätzungsweise mit der Verarbeitung verbunden?

Die Menge

- Mustermann,
Uni 

Beispielshausen

Angaben 
nicht konkret 
genug zu ENB

Frage 4: Was für Herausforderungen ergeben sich bei der Benutzung der Bescheinigung?

Frage 5: Wer sind die beabsichtigten Empfänger der Bescheinigung?

Frage 6: Wie einheitlich ist dieser Nachweis bei verschiedenen Hochschulen?

Kann man die 
Unbedenklichkeiuts
bescheinigung als 
speziellen Fall des 

Leistungsnachweise
s verstehen?

Unebdenklichkeitsbeschein
igung ist meines Erachtens 

nach wichtig für den 
Prozess des 

Hochschulwechsels. Frage: 
Inwiefern kann das mit in 

den Anerkennungsprozess 
beim Wechsel?

vielleicht bis 
auf 

Modulebene?

Frage 7: Haben Sie sonstige Anmerkungen?

Beispiele

PROGNOSE
BESCHEINIGUNG

Rechtsgrundlage

Frage 1: Können Sie diese Rechtsgrundlage bestätigen?
Sind Ihnen noch andere Rechtsgrundlagen bekannt?

4 Minuten

Frage 2: Wie gestaltet sich der Ablauf zwischen Beantragen und Ausstellen der 
Bescheinigung?

6 Minuten

Frage 3: Wie viel Aufwand ist schätzungsweise mit der Verarbeitung verbunden?
4 Minuten

Frage 4: Welche Herausforderungen ergeben sich bei der Verwendung der 
Bescheinigung?

5 Minuten

Frage 5: Wer sind die beabsichtigten Empfänger der Bescheinigung?
3 Minuten

Frage 6: Wie einheitlich ist dieser Nachweis bei verschiedenen Hochschulen
3 Minuten

Frage 7: Haben Sie sonstige Anmerkungen?

Ihre Meinung zu 
noch nicht 

betrachteten 
Bescheiden

Eine 80% Bescheinigung 
gibt es bei uns nicht.

80- Prozent- Bescheinigung 
- haben wir nicht; macht 

es überhaupt Sinn so 
etwas zu bescheinigen? 

Wofür?

2 verschiedene 
Vorgehen:

Fall 1: Antrag des/ der 
Studierenden

Fall 2: Exmatrikulation 
von Amts wegen

- TU Dresden

Verschiedene Use Cases 
(RV, Bankdarlehen etc.), je 

nachdem werden 
unterschiedliche 

Informationen in der 
Bescheinigung zur 
Verfügung gestellt

Amtliche 
Statistikschl

üssel, 
normiert

zusätzlicher 
Aufwand 

durch 
Widersprüche

Verwaltungsaufwan
d ist heterogen 

(wenn alles klar ist, 
ein Klick im CAMs), 

Kommunikation mit 
Studie

Unterschied 
zwischen Prozess 

(schafft die 
wesentlichen 

zeitlichen Aufwände) 
und Erstellung der 

Bescheinigung

Stufenweises 
Vorgehen mit 

Mahungen 
etc.

Validierungss
chlüssel (Link, 

Hashwert 
etc.)

Unterschiedliche 
Nutzer brauchen 

versch. 
Informationen
- TU Dresden

Covid-19 hat 
Einfluss auf 

Hochschulve
rwaltung

- Dokument 
entspricht nicht 
den 
Anforderungen

-  Validierung

Anzahl der 
Hochschulseme
ster (muss für 

Statistik erfasst 
werden)

Krankenkassen

Ämter 
(Arbeitsagentur 

etc.)

Bescheid vs. 
Bescheinigung

Manche Hochschulen 
stellen verschiedene 

ExMas mit 
unterschiedlichen Infos 
heraus, andere haben 
eine Bescheinigung für 

Alles

Einheitliche ExMa ist 
möglich, aber praktisch 

herausfordernd (HS 
Eberswalde), Daten 

werden relativ 
einheitlich erfasst (für 

Hochschulstatistik)

Dieses Format 
ist gut zum 
Arbeiten.

Arn Waßmann

Landesverordnung zur 
Zulassung bei 

Masterstudiengängen, 
Hessen

stimmt, Rechtsgrundlage ist 
die jeweilige StPO bzw. 
Zulassungssatzung der 

Hochschulen
M. Zimmermann, PH LB

Bei uns jederzeit 
 über das 

Onlineportal  
(CaMS) abrufbar

PDF mit  oder 
ohne 

Verifkationscode

Bei uns an der TU Dresden 
wird das Dok. nur HS- intern 
beim Übergang von einem 
TUD- BA in einen TUD- MA 

verwendet, was eine 
Verifikation erübrigt.

Notenspiegel 
steht 

regelmäßig im 
Portal bereit 
ohne Antrag

0
(für die 

Ausstellung)

viel = 5 Minuten je 
Bescheinigung x viele 

Bewerber
(wenn man sie einzeln 
prüfen will, auch weil 
jede HS ein eigenes 

Layout hat)

Die 
Verifizierung

Sich auf die 
enthaltenen 
Datenfelder 

einigen

Tatjana Streit (CAS) - 
Kommt hier auch 

schon eine 
Bewerbung im/vom 

Ausland mit ins 
Spiel? (d/en, 

Codelisten, ...)

Masterzulassungs
kommissionen 

o.ä. anderer 
Hochschulen

(oder der eigenen)

potenzielle 
Arbeitgeber 

bei 
Studienabbrec

hern

ein einheitlicheres 
"Format" als bisher wäre 

eine Erleichterung für 
die Sachbearbeitung

Ich denke auch, dass man 
das Thema 

Leistungsnachweise, 
Zwischenbescheinigungen 
etc. nochmal voneinander 

und je 
Anwendungsfall/Verwendu
ngszweck abgrenzen sollte.

- Krüger, TU Dresden

Individuelle Regelung der einzelnen Hochschulen

Konkret: 
Zulassungsordnung 

der Hochschule / des 
Studiengangs

Tatjana Streit 
(CAS Software 
AG): Wie setzt 

man das 3. 
Geschlecht um?

Grundlage: 
Prüfungsordnung

Bei der "Bewerbung/Zulassung" 
ist die Information "80%" nur ein 

Merkmal; wichtiger wäre die 
Aussage, sind die 80% zum 
interessierten Studiengang 

ausreichend und in Konsequenz, 
will eine HS das auch nur einmal 
prüfen: Beispiel "ist der BA BWL 

von der FH Y zu 80% erreicht, 
dann akzeptiert HS Z das für eine 

MA BWL auch in Zukunft"

Frage: 
Warum ist 
der Begriff 
so wichtig?

ein 
einheitlicher 

Name ist 
trotzdem 
sinnvoll

Prognosebesc
heinigung wird 

als Begriff in 
Systemen 
verwendet

Es werden 
nicht 

immer 80 
% benötigt

Wie viel %? 
müsste 

recherchiert 
werden in 

Ordnungen der 
Hochschulen

Begrenzung der 
Anzahl Prüfungen 
wahrscheinlich in 

Prüfungsordnung - 
Hochschule 

Nordhausen; 
Dietrich

Masentransaktion 
weil Studium 

abgeschlossen

140 von 
180 ECTS
- Antwort 
von PHLB

z.B. bei HIS + 
FlexNow mit 

öffentlich 
prüfbarem 

Code

Nicht nur 
Echtheit 

bestätigen 
sondern auch 
Metadaten?

an anderen 
Hochschulen 

wird nicht 
verifiziert

weil nur 
relevant 

vor 
Bewerbung

Fremde 
Hochschulen 

erfordern 
Verifikationsm

öglichkeiten

hier muss 
zwischen HS 
differenziert 

werden

Erstellung Entgegennahme
ENB = Endgültig 
nicht bestanden

TU Dresden wird das 
Dok. nur HS- intern 
beim Übergang von 

einem TUD- BA in einen 
TUD- MA verwendet, 
was eine Verifikation 

erübrigt.

z.B. an die HIS: die 
interne Weitergabe der 

Information; 
Zuständigkeiten 

zwischen Prüfungsamt 
und Stud.Sek sind  
(allgemein) disjunkt

Wie viel 
Aufwand 

steckt hier 
drin?

An 
Fachhochschulen 

spielen 
Praxissemester 

eine Rolle

Mir liegen zu Aufwänden leider 
keine Infos vor, nur dass die 
Bescheinigungen durch die 
Prüfungsämter ausgestellt 

werden. Meine Kollegin vom 
Imma- Amt, die solche Dok. im 

Rahmen der Bewerbung 
entgegen nimmt, ist in einer and. 

Gruppe.

Da aber eher 
ein kompletter 
Leistungsnach

weis / ToR?

Empfänger an 
TUD ist das Imma- 

Amt, weil für 
Bewerbungs- und 
Zulassungsprozes

se zuständig.

Partner bei 
Praxisunternehm
en (betrifft HS mit 
Praxissemestern)

Fließender 
Übergang zwischen 

abgespeckter 
Bescheinigung oder 
leistungsnachweis

Trennung 
vornehmen?

Rehr: "nur volle 
Leistungsstände"

Prüfungsämter 
stellen aus: 
Was ist mit 

BaFöG 
Formblatt 5? Vereinheitli

chung 
würde alle 

freuen

Ersatzbesc
heinigung 

für 
Formblatt 5

Jede Hochschule 
anders, teilweise für 

jede 
Empfängergruppe 

anders in der 
jeweiligen 

Hochschule

Jede HS kann 
Vorlagen 

individuell 
erstellen

- andere HS bei HS 
Wechsel
- Krankenkasse
- Rentenversicherung
-  Familienkasse 
(Kindergeld)
- BAföG Amt

Mehrspr
achigkei

t?
auch sehr 

unterschiedlich 
gehandhabt

Prognos
ebesche
inigung

gar nicht 
einheitlich: 
andere Inhalte, 
anderes Layout

Weitere 
Bescheinigungen, 
die wir noch nicht 
im Blick hatten?

keine weiteren 
Rückmeldungen

Vielleicht sowas 
"80%" und es wird 
mindestens eine 
Note X erreicht ...

kommt intern 
häufig vor

Anwendungsfall: 
Was ist der 

Fortschritt in 
deinem 

Studium?

Ausgewiesen: 
Zwischennote auf 

Basis 80%, HInweis: 
nicht endültig und 

evtl. keine 
Gewichtung nach 

ECTS.

Bescheid vs. 
Bescheinigung

https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayHSchG-49?AspxAutoDetectCookieSupport=1
https://bravors.brandenburg.de/gesetze/bbghg#14

